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Afrika





Willkommen in Blumenfeld

Hallo liebe kleine und große Abenteurer,

in diesem Buch begegnet ihr einem Mädchen, das neugierig ist wie ein Spatz, mutig wie ein Löwe und manchmal stur wie ein Zicklein.

Ihr Name ist Locke Ziegelstein, und sie lebt in einem heimeligen Haus im Ort Blumenfeld, ganz am dicken Ende des Bodensees.

An Lockes Seite steht ihr Großvater Knuddel Ziegelstein, ein Architekt mit einem Herz so groß wie ein Scheunentor. Früher baute er Häuser, die bis in den Himmel ragten. Heute bastelt er lieber Wohnungen für Tiere, die bei ihnen ein Zuhause finden.

Im „ehrwürdigen Palazzo“, wie ihre Haushälterin Frau Petronella das Haus nennt, geht es selten leise zu. Petronella stammt aus Italien, singt wie eine Operndiva und kocht Nudeln, die länger sind als ein Gartenschlauch. Sie passt auf Locke auf, die länger sind als ein Gartenschlauch. Sie passt auf Locke auf, seit deren Mama bei den Sternen wohnt.
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Und dann gibt es noch Papa Eddy, der um die Welt reist, um wilde Tiere zu erforschen. Wenn er nach Hause kommt, bringt er Geschichten mit, die spannender sind als jede Fernsehserie.

Nicht zu vergessen: Mats, Lockes allerbester Freund. Er wohnt zwei Häuser weiter, ist ein bisschen älter und für jede Wette zu haben.

Doch nun zu der Geschichte von einem ganz besonderen Gast, der eines Tages aus Afrika nach Blumenfeld kommt – klein, kugelig, flink, der alles durcheinanderbringt.

Macht es euch gemütlich.

Und begleitet Locke und ihre Freunde auf ein Abenteuer, das uns zeigt, was wahre Freundschaft bedeutet.




Mats und seine Wetten

In Blumenfeld waren Ferien, und das ganze Dorf schien zu kichern. Die Sonne grinste vom Himmel, die Mücken tanzten Ringelreihen, und die Wiese hinter Lockes Haus raschelte wie ein neugieriger Zuhörer.

Genau dort lagen Locke und Mats ausgestreckt im hohen Gras. Und warum?

Weil Mats mal wieder eine seiner berühmten Wetten abgeschlossen hatte.

„Auf einem Bubenbauch landet ein Grashüpfer viel schneller als auf einem Mädchenbauch!“, hatte er behauptet.

Locke hatte die Augen verdreht. „Ach ja? Beweis es!“

Und so lagen sie nun da. Ganz still. Ganz flach. Wie zwei vergessene Gartenfiguren.

Ein Windhauch strich über die Wiese. Plötzlich kitzelte es an Lockes Zeh.

Ein Grashüpfer! Ein winziger, grüner Abenteurer hüpfte neugierig näher.

Nur nicht bewegen, dachte Locke. Nur nicht lachen.

Neben ihr flüsterte Mats: „Bei mir krabbelt einer am Hals. Das juckt megafürchterlich. Gleich habe ich gewonnen.“

Locke presste die Lippen zusammen. Bloß nicht bewegen.

Doch genau in diesem spannenden Moment passierte etwas, womit keiner gerechnet hatte.

Mit einem lauten Schepper-ratter-kling! bog der Briefträger um die Ecke. Sein gelbes Postfahrrad quietschte, als würde es gleich auseinanderfallen. Der Postbote setzte zum Trompetenton an:

„Post für Luuuuise Odetta Constanze Karlotta Emily Ziegelstein!“

Locke zuckte zusammen. Mats auch.

Die Grashüpfer sprangen davon wie kleine grüne Raketen.

„Ha! Verloren, verloren!“, rief Mats und kugelte sich lachend im Gras.

Aber Locke hörte gar nicht richtig zu.

Post? Für sie?

Wette hin oder her – das war jetzt viel aufregender!

Der Briefträger stieg schwerfällig von seinem quietschenden Fahrrad und reichte Locke eine Postkarte. Darauf prangte ein riesiges, graues Tier mit einem spitzen Horn auf der Nase.

„Die ist bestimmt von Papa!“, rief Locke begeistert. „Er ist doch gerade in Afrika. Und er hat mir versprochen, ein Buch über das Grashorn mitzubringen!“

Mats schnaubte. „Grashorn? Das heißt Nashorn! Wollen wir wetten?“
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             Ach ja. Der Mats und seine Wetten. Wenn es eine Weltmeisterschaft im Wetten gäbe – Mats würde sie gewinnen.

Doch Locke ließ sich nicht einschüchtern. Sie stemmte die Hände in die Hüften. „Dann wette ich dagegen! Und zwar, dass du meine ganzen Namen nicht in der richtigen Reihenfolge aufsagen kannst. Und zwar fließend!“

„Nichts leichter als das!“, prahlte Mats. Er räusperte sich, stellte sich breitbeinig hin und begann:

„Luise Odetta Con… äh… irgendwas… Karla… ähm… Elli oder so… Ziegelstein.“

Locke grinste breit. „Ha! Ein Punkt für mich!“

Mats verschränkte die Arme. „Wie kommt man überhaupt zu so einem doofen Namen?“

Lockes Augen wurden schmal. Ihr Zeigefinger schoss nach oben und wedelte gefährlich in der Luft.

„Pass bloß auf, was du sagst! Mein Name ist nicht doof. Er ist nur lang. Und das ist ein riesengroßer Unterschied.“

„Ja und?“, quäkte Mats und zog eine Augenbraue hoch. Locke verschränkte die Arme. Sie wusste ganz genau, wie sie zu ihrem Namen gekommen war. Ihr Opa hatte ihr die Geschichte schon hundertmal erzählt – und jedes Mal wurde sie ein kleines bisschen länger, genau wie ihr Name.

Damals, bei ihrer Taufe, hatte der Pfarrer die Liste ihrer Vornamen vorgelesen. Und je weiter er kam, desto größer wurden seine Augen.

„Luise… Odetta… Constanze… Karlotta… Emily…“ Beim letzten Namen war er so verdattert, dass er das Weihwasser direkt auf seine eigene Schürze platschen ließ! Opa hatte lachend gesagt: „So einen langen Namen kann nur jemand vergeben, der beruflich mit unaussprechlichen Namen zu tun hat.“

Locke hatte nie ganz verstanden, was das heißen sollte, aber es klang wichtig. Und ein bisschen geheimnisvoll.

Später merkten ihre Eltern, dass der Name ihrer Tochter wirklich… na ja… ein kleines bisschen lang geraten war.

Also machten sie es sich einfach: Sie nahmen von jedem Vornamen den ersten Buchstaben.

Und seitdem heißt ihr Mädchen: LOCKE.

Ein Name wie ein Wirbelwind. Kurz. Frech. Und perfekt für sie.
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Papa kommt

Ein paar Tage später war es endlich so weit: Eddy Ziegelstein kam aus Afrika zurück! Dort hatte er über das geheimnisvolle Nashorn geforscht. Für Locke war das Grund genug, ein kleines Fest zu feiern.

Frau Petronella hatte extra einen Marmorkuchen gebacken, der so gut duftete, dass selbst die Nachbarskatze neugierig ums Haus schlich.

Die feinen Teller wurden aus dem Schrank geholt, die Tassen klirrten leise, und auf dem Tisch lag eine weiße Tischdecke mit bunten Blumen darauf.

In der Mitte thronte der Kuchen – daneben eine Schüssel Schlagsahne, die so voll war, dass sie fast überlief.

Alle ließen es sich schmecken, während Eddy von seiner Reise erzählte.

Er berichtete, dass die Menschen in Afrika sich gern farbenfroh kleiden – so bunt wie ein Regenbogen, nur viel krummer gemustert.

Die Frauen tragen ihre Babys auf dem Rücken, fast wie in einer kleinen Hängematte. Und manche balancieren Tonkrüge auf dem Kopf, ohne dass auch nur einer wackelt.

„In den Dörfern wird getrommelt und barfuß getanzt“, schwärmte Eddy. „Die Leute leben in Hütten aus Lehm und sind immer freundlich. Und sie sind die besten Spurenleser der Welt!“

Locke hörte mit großen Augen zu. Dieses Land gefiel ihr sofort. Papa redete und redete – über die Hitze, über die Farben, über die Menschen.

Nur über ein Tier sagte er nichts.

Über das Grashorn.
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Locke rutschte unruhig auf ihrem Stuhl hin und her. Ihre Neugier war so groß wie ein Elefant.

Eddy erzählte weiter: „In der Wüste wird der Sand tagsüber so heiß, dass man darauf Spiegeleier braten könnte. Und nachts wird es so kalt, dass aus Wasser Lutscheis wird.“

„Jeden Tag Eis zum Frühstück! Wie im Schlaraffenland“, johlte Locke.

„Aber das Beste waren die Tiere“, fuhr Eddy fort.

Er erzählte von riesigen Elefanten, die mit ihren Ohren wedeln wie Windmühlen.

Von Zebras mit Streifen wie Zebrastreifen auf der Straße.

Von Giraffen, die so hoch sind, dass sie die Bäume von oben herab abknabbern.

Von Löwen mit struppigen Mähnen und Hyänen, die lachen wie verrückte Onkel.

Von blitzschnellen Leoparden und Schlangen, die Gift spucken können.

Und dann kam ein Tier, das Locke besonders faszinierte:

„Ein Chamäleon“, sagte Eddy. „Das kann seine Farbe wechseln. Zack! Von Grün auf Rot. Schneller, als unsere Locke morgens aus ihrem Schlafanzug kommt.“

„Ein Chamäleon muss ja auch nicht erst aus einem Schlafanzug mit hundert Knöpfen raus“, konterte Locke sofort.

Alle lachten.

Spannend war das alles – superspannend sogar.

Aber in Lockes Kopf drehte sich nur ein Gedanke im Kreis:

Warum sagt Papa nichts über das Grashorn?

Hat er das Buch vielleicht vergessen?

Das Chamäleon

Das Chamäleon ist ein ganz besonderes Tier.

Es hat mehrere unglaubliche Fähigkeiten.

Es kann im Nullkommanix die Hautfarbe wechseln, und die Augen gleichzeitig in unterschiedliche Richtungen drehen.

Hat das Chamäleon Hunger,

so fängt es Insekten mit seiner Schleuderzunge. Diese Zunge verhält sich ähnlich wie ein Gummiband.

Und das ist in der Tierwelt einzigartig!
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